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Hier wohnt Berlin
ARME STADT, REICHE STADT: Die Unterschichtendebatte  
und die Berliner Wirklichkeit. Bewohner der Stralauer Allee 17 
erzählen von ihrem Leben.
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DEr DrEH: Der Tagesspiegel zeigt, 
wie komplex das Phänomen Armut und 
Unterschicht ist: Auf einer ganzen Seite  
werden sechs Bewohner eines Berliner 
Mietshauses porträtiert, die alle unter-
halb der Armutsgrenze leben, aber 
unterschiedliche Lebensentwürfe ver-
folgen. 
DIE uMSETzuNG: „Armut ist eine 
relative Kategorie“, sagt Gerd Nowa-
kowski, Leiter des Berlin-Ressorts beim 
Tagesspiegel. Das zeigen die Porträts 
der sechs Bewohner des unsanierten 
Mietshauses in Berlin-Friedrichshain, 
die allesamt unterhalb der offiziellen 
Armutsgrenze von 938 Euro im Monat 
leben und trotzdem nicht resigniert 
haben. Da ist das Punkerpärchen, das 
den Schulabschluss nachholt, die Mo-
dedesignerin, die Tag und 
Nacht an ihrer Kollektion 
arbeitet, um endlich den 
großen Durchbruch zu 
schaffen und der letzte 
Stellmacher Berlins, der 
gerade seine Werkstatt 
auflöst. Daneben gibt es 
das Paar aus den Nieder-
landen, die sich kulturell 
und sozial engagieren. Sie 
alle gehören zur so genann-
ten Unterschicht und wohnen unter 
einem Dach. Dennoch sind ihre Biogra-
phien ebenso verschieden wie die 
Gründe für ihre Armut und ihre Pläne 
für die Zukunft. Die kurzen Porträts 
sind als Tableau ganzseitig zusammen 
mit Fotos der Hausbewohner abge-
druckt worden. Eine persönliche Bezie-
hung zu den Personen gab es im Vor-
feld nicht – die Autorin Martha May ist 
einfach auf gut Glück an dem Haus 
vorbei gegangen und hat an verschie-
denen Türen geklingelt. Viele blieben 
zwar verschlossen, aber die sechs 
porträtierten Bewohner waren bereit zu 
zeigen, dass Unterschicht ein nivellie-
render Begriff ist. Und auf diese Weise 
bildet diese gut aufgemachte Ge-
schichte die Wirklichkeit besser ab als 
die meisten Statistiken zum Thema.
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